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Schaffen heute vor allem noch im
Kirchenbau sichtbar ist – er entwarf
die Gethsemanekirche in Berlin,
aber auch den im 2. Weltkrieg stark
zerstörten Görlitzer Bahnhof.

Er beschreibt, wie sehr ihn die
erste Begegnungmit demGebäude
beschäftigt hatte, nachdem er im
Sommer 2009 in seine Heimat Neu-
seeland zurückgekehrt war. Er
schildert seine Überlegungen, sein
Interesse an Deutschland, bemerkt,
dass er, der ehemalige Anwalt, in
Neuseeland bereits so einige Erfah-
rungen in der Restaurierung ge-
schützter Gebäude sammeln konn-
te. „Ich war bereit für ein neues
Abenteuer in einer anderen Hemi-
sphäre“, schreibt er. Um einige Sei-
ten später hinzuzufügen, dass ihm
das ganze große Projekt meisten-
teils Freude bereitet hat, er in den
ersten vier Jahren jedoch häufiger
kurz vor dem Aufgeben gewesen
sei. Inkorrekt ausgeführteArbeiten,
falsche Berater, hohe Rechnungen –
es war herausfordernd.

Peter Macky schildert, wie ihm
Michael Schnieke, lange stellver-
tretender Bürgermeister der Ge-
meinde, begegnete. Wie durch des-
sen Kontakte der erfahrene Maurer
Erich Pätschke dann zum Projekt
„Kaiserbahnhof“ kam und dessen
Enkel Sebastian Anschütz. Peter
Macky lernte den ehemaligen
Eisenbahner Willi Schwabe ken-
nen,übernachtete teilweisebei ihm.
Schwabes Enkelsohn Danny Fried-
rich, damals ein Teenager, wurde
der Dolmetscher für die beiden,
zahlreiche der Fotos im Buch sind

auch von ihm. Der 79-jährige Willi
Schwabe ist bis heutederjenige, der
sich vor Ort um das Gebäude küm-
mert. Für PeterMacky gehören ins-
besondere er undMichael Schnieke
zu den Personen, ohne die die Res-
taurierung des Gebäudes nicht
funktioniert hätte. Menschen wie
der Künstler Wolfgang Georgsdorf
oderderGroßKöriserLokalpolitiker
Reinhard Geister begleiteten das
Projekt ebenso über viele Jahre wie
viele andere Unterstützer in der Re-
gionoderauch inderFernewieWal-
traud Steuber vom Stadtarchiv Kor-
bach, dem Herkunftsort des Archi-
tekten August Orth. Rupert Holbo-
row, Neuseelands Botschafter in
Berlin, war auch schon mehrfach in
Halbe und hat ein warmherziges
Vorwort für das Buch verfasst.

Über den für die Restaurierung
ab 2014 verantwortlichen Architek-
ten Stefan Zappe und seine Mit-
arbeiter Svenja Giesen und André
Gildehaus schreibt Macky: „Wäre
er von Tag Eins an dabeigewesen,
mein Projekt wäre da längst been-
det gewesen.“DurchdasTeamkam
er in Kontakt mit der erfahrenen
Landschaftsarchitektin Christa
Ringkamp. Fasziniert von der Art
wie das Neue Museum in Berlin
wieder instandgesetzt und restau-
riert worden war, liebäugelte Peter
Mackyzunächstmiteinerähnlichen
Herangehensweise für seinen Kai-
serbahnhof. Nach intensiven, für
Peter Macky auch teils frustrieren-
denDiskussionen, konnte das Team
um Restaurator Klaus Ricken 2015
beginnen. „DasErgebnis ist pracht-

Die Menschen an seiner Seite
Peter Macky, der Besitzer des Kaiserbahnhofs in Halbe, hat ein Buch über die Restaurierung des Gebäudes verfasst

Halbe. Es ist ein schwerer Brocken,
dieses Buch, knapp zwei Kilo wiegt
es. Doch nicht allein das macht die-
ses Buch so gewichtig: Mit „A Kai-
serbahnhof inHalbe“ hat PeterMa-
cky, derBesitzer desmarkantenGe-
bäudes im Schenkenländchen, eine
außergewöhnliche Dokumentation
vorgelegt.Er lässtdarinnocheinmal
all die Jahre Revue passieren, die es
gebraucht hat, um das beim Kauf
2010 seit Jahrzehnten vernachläs-
sigte Gebäude wieder zu einem
architektonischen Schmuckstück
der Region werden zu lassen. Offen
beschreibt er die Höhen und Tiefen
des zehn Jahre währenden Sanie-
rungsprozesses, er erwähnt all die
Menschen, die ihn in der Zeit be-
gleitet und unterstützt und auch im-
mer wieder motiviert haben. Der
Neuseeländer Peter Macky widmet
dieses Buch ausdrücklich den Ein-
wohnern von Halbe und gedenkt
zugleich all jener, die bei den in der
Region tobenden Kampfhandlun-
gen kurz vor Ende des 2. Weltkrie-
ges ihr Leben verloren.

„Beim Durchqueren eines klei-
nen ungepflegten Parks sah ich vor
mireinbeeindruckendesBackstein-
Gebäude, bei demderVerfall schon
fortgeschrittenwar“,erinnertersich
an denMoment imAugust 2009, als
er den Kaiserbahnhof während
einer Radtour entdeckte. Er war so-
fort fasziniert, ohne auch nur zu ah-
nen, was für eine spezielle Ge-
schichte dieser Bau hat, der tatsäch-
lich 1865 als angemessenes Emp-

Von Karen Grunow

2015 war die Restaurierung in vollem Gange und die einstige Pracht wurde bereits wieder deutlich sichtbar. Fotos: Karen Grunow (3)

Hin und wieder weht auch die neuseeländische Flagge auf dem imposanten
Backsteinbau. Foto: andrea Müller

voll!“, konstatiert Macky in seinem
Buch. Unvergessen ist das schöne
Fest, das Peter Macky im Sommer
2015 in und vor dem Gebäude ver-
anstaltete. Es sollte – nicht zuletzt
aufgrund langwieriger Verhand-
lungen über den für einen kleinen
Neubau notwendigen Ankauf einer
kleinenFlächedirektamGebäude–
noch bis zum August 2019 dauern,
bis Peter Macky seinen Bahnhof für
offiziell wiedereröffnet erklären
konnte. Den weiterhin steinigen
Weg bis zum Moment, als er mit
zahlreichen Freunden aus Neusee-
land und hiesigen Begleitern des
Projektes feiern konnte, schildert er
ebenfalls in seinem Buch, das auch
eine sehr persönliche Reflexion ge-
worden ist.

Eine so intensive und detaillierte
Dokumentation ist auch inderFach-
literatur eher selten, das macht „A
Kaiserbahnhof in Halbe“ umso
mehr zu einemGeschenk, das auch
in entsprechenden, auf Architektur
und Denkmalschutz spezialisierten
Fachbibliotheken gut aufgehoben
sein dürfte.

Der Titel verrät es schon: Das
Buch ist in Peter Mackys Mutter-
sprache Englisch verfasst. Es ist
nicht regulär im Buchhandel erhält-
lich, sondern inersterLinie seinper-
sönliches Dankeschön an die Men-
schen, die all die Jahre an ihn und
das Projekt geglaubt haben. Umso
beeindruckender ist das Ergebnis
auf den 258 reich bebilderten Sei-
ten.

Das Buch „A Kaiserbahnhof in Halbe“ ist ein beeindruckendes, reich bebilder-
tes Werk in englischer Sprache.

Originalentwürfe eines bedeutenden Grafikdesigners
Neue Ausstellung mit Buchillustrationen von Gerhard Preuß in Königs Wusterhausen

Königs Wusterhausen. Derweil Mu-
seen und sonstige Ausstellungsorte
nochgeschlossen sind, kommenPa-
tienten derAugenklinik von Jürgen
Schönewolf in Königs Wusterhau-
sen dennoch in den Genuss, Kunst
betrachtenzukönnen.Mehrmals im
Jahr kuratiert der Kulturwissen-
schaftler Thomas Kumlehn, der sich
unteranderemumKünstlernachläs-
se in Brandenburg kümmert, neue
Ausstellungen. Zuletzt wurde hier
einEinblick indasWerkder inBlan-
kenfelde lebenden Künstlerin Ros-
witha Grüttner geboten. Ab der
kommendenWochedannwirdGer-
hard Preuß vorgestellt.

Dafür arbeitet Kumlehn eng mit
Preuß’ Nichte Anne Preuß zusam-
men. Sie kümmert sich um den
Nachlass des 2014 verstorbenen
Grafikdesigners. Sie wird die Aus-

fenbart viel Bekanntes, denn in der
DDR prägten seine Illustrationen
zahlreiche Schulbücher, Kinderbü-
cher, Fachbücher, aber auch Bellet-
ristik und Lyrikbände. Gerhard
Preußwurde1935geboren.Erwirk-
te lange auch als Dozent an der
KunsthochschuleWeißensee. Er ge-
staltete auch Plakate oder Briefmar-
ken. Zahlreiche seiner Originalent-
würfe für Buchillustrationen befin-
den sich heute als Dauerleihgabe in
derStaatsbibliothek.Einigekönnen
nun aber in Königs Wusterhausen
vorgestellt werden.

Nach Anfrage können sich auch
andereInteressiertedieAusstellung
in der Köpenicker Straße 29 an-
sehen. Am besten dafür einen Ter-
min direkt in der Augenklinik unter
derTelefonnummer03375/569720
vereinbaren. kg

Akribisch arbeitete das Restaurato-
ren-Team an den Wand- und Decken-
malereien.

Diese Büste zeigt den Architekten
August Orth, der das Gebäude 1865
realisierte.

fangsgebäude für den damaligen
König und späteren Kaiser von dem
Architekten August Orth verwirk-
lichtwordenwar.DerHerrscherund
seine Gefolge gelangten durch die

neue Bahnstrecke Richtung Görlitz
über den Haltepunkt Halbe direkt
ins herrschaftliche Jagdgebiet.

Peter Macky erwähnt den Eisen-
bahnmagnaten Bethel Henry
Strousberg, der die Berlin-Görlitzer
Eisenbahn bis 1867 realisierte. Und
den Architekten des Kaiserbahn-
hofs, Orth, dessen umfangreiches

Ich war bereit
für ein neues
Abenteuer

in einer anderen
Hemisphäre.

Peter Macky,
Besitzer des Kaiserbahnhofs

Ateliertage
im Mai

Dahmeland-Fläming. Bislang ist
geplant, dass die Tage der offe-
nenAteliers in diesem Jahr am1.
und 2. Mai in der Dahmeland-
Fläming-Region stattfinden sol-
len. Das erste Mai-Wochenende
ist der traditionelle Termin für
diese landesweite Veranstal-
tung, an der hunderte Künstler
und Kunsthandwerker Interes-
sierte in ihre Ateliers und Werk-
stättenbittenundoftauchMusik,
Workshops und Kuchen anbie-
ten. Im vergangenen Jahr wur-
dendieTagedesoffenenAteliers
allerdingswegenCorona auf En-
de Oktober verschoben. So eini-
ge Künstler der Region beteilig-
ten sichdennoch –unter strenger
Beachtung aller notwendigen
Hygieneregeln. Ursprünglich
geplante Workshops konnten
damals jedoch nicht stattfinden.

Gerhard Preuß’ Illustration „Blumenmärchen“ entstand für das 1981 erschiene-
ne gleichnamige Buch. Fotos: anne Preuß (2)

stellung dann ab EndeApril in ihrer
Galerie in Potsdam-Eiche zeigen.
„Seine Illustrationensindsehr leicht
zu erinnern“, sagt Thomas Kum-
lehn. Und tatsächlich: Ein Blick in
das breite Oeuvre des Mannes of-

„Frankenhausen 16. Mai 1525 –wie ein
Regenbogen zerbricht“ (Ausschnitt).


